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Zu unserem Titelbild

Eigentlich war der Gedanke des

Herrn Baron Pierre de Coubertin
hehr und edel: Als er 1896 die

Olympischen Spiele der Neuzeit
ins Leben rief, wollte er damit den
Geist des klassischen Altertums in
unserem Jahrhundert zum Guten
wirken lassen. Die reinen Sportler,
dieJugend der "Welt trifft sich zum
friedlichen Wettstreit der Kräfte.
Unbekannt ist, ob de Coubertin
wusste, wie degeneriert die
Olympischen Spiele des Altertums schon

waren: Was wir heute Sponsoring
nennen, war damals schon gang
und gäbe, und jene Sportler, die
wirklich als Amateure antraten,
hatten gegen die Profis, die an
verschiedenen Höfen gehaltenen
Leistungssportler, auch in Olympia
nicht die geringste Chance. So darf
man von den Olympischen Spielen
unserer Tage nicht behaupten, sie

seien nicht mehr, was sie im Altertum

waren. Von Olympiade zu
Olympiade begreifen die Organisatoren

immer besser, wie
«neuzeitlich» das Beispiel der antiken
Olympischen Spiele doch ist!

(Titelbild: Oskar Weiss)
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Hanns U. Christen:

Ich war beim «Blick Basel»
dabei
Das war ein Top-Ereignis: Die Läckerli- und
Chemiestadt am Rheinknie hat seit kurzem allen anderen
Schweizer Städten und Gemeinden etwas voraus -
und das musste angemessen gefeiert werden. Basel hat
im Blick einen eigenen Regionalteil. Und das ist

gewiss etwas Rauchlachs mit Kaffee wert (Seite 7
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Ephraim Kishon:

Kulturbudget auf der
Achterbahn
Spannende Sitzung im Finanzkomitee: Zwecks
Herbeiführung einer notwendigen und schicksalhaften
Wende gegen die Krise im Erziehungswesen, sollte
diesen Abend über ein 3,5-Miiliarden-Doilar-Bud-
get Beschluss gefasst werden. Kein Kleckschen, gewiss
nicht - und darum gab es auch einiges zu reden.

(Seiten 26/27)

Harald R. Sattler:

Der olympische Traum
Nicht Siegen, sondern Mitmachen sei wichtig, sagen
sich vor den Olympischen Spielen wahrscheinlich alle

Athleten, die ohnehin keine Siegeschancen haben.
Und doch träumt mancher - wenn auch nur
insgeheim - von so einem Sieg. Für uns ist dies Anlass,
die ersten Olympiasieger im Bild vorzustellen.
(Seiten 34/35)
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Werner Meier: «Das eigene Stopsignal beachten»
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